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Durlacher Tageblatt

Die Sackgasse . — Die neuen französischen Einkreisungsver¬
such«. — In Paris will man nichts lernen.

) : ( Durlach . 28 . April .

Frankreich hat die europäische Frage in eine Sack¬
aasse geführt , während das neue Deutschland vom Tage
seiner Geburt an auf jede Weise den Wunsch zur Verstän¬
digung mit Frankreich geäußert hat , mit dem Hinweis , dag
nach Bereinigung der Saarfrage überhaupt kein Konflikts¬
stoff zwischen den beiden Staaten mehr vorhanden zu sein
dräuchte . Noch weniger gibt es einen deutsch - engli¬
schen Konfliktsstoff, nachdem Deutschland keine Weltpoli -
tkk im früheren Sinne mehr betreibt und sich auf seine
binnenpolitischen Ziele gemäß den Tendenzen des Dritten
Reichs zurückgezogen hat . Auch mit Italien ist man
trotz der deutschen Wunde in Südtirol zu einem guten Ver¬
hältnis gelangt , mag auch die italienische Politik im
Donauraum und die Hilfsstellung Mussolinis für die Re¬
gierung Dollfuß eiüen Rückschlag gebracht haben . Der
deutsche Friedens - und Verständigungswille kam aber be¬
sonders in dem Nichtangriffspakt mit Polen zum Aus¬
druck , denn gerade hier im Osten ist ja Deutschland durch
das Versailler Diktat besonders schweres Unrecht angetan
worden.

Es ergibt sich aus all dem die Möglichkeit zu Abmachun¬
gen zu kommen , welche Europa einen endgültigen Frieden
bringen könnten . Aber dieser Möglichkeit hat Frankreich
sich entgegengestellt. Es ist in der Tat so , daß die euro¬
päischen Spannungen aus der Welt geschafft werden könn¬
ten , wenn man zu einer Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬
land und Frankreich gelangen würde . Anstatt einen
solchen natürlichen Ausgleich anzustreben , tut die franzö¬
sische Politik alles , um Unruheherde in Europa zu erhal¬
ten. Statt den Weg zu einer vernünftigen Lösung der
deutschen Frage offen zu halten , wird alles versucht , ein
neues System vo n . e u rop ä r sche r> Blind bis¬
sen gegen Deutschland aufzurichten . Aus diesem Grund
ist der französische Außenminister Barthou nach Warschau
gefahren, um das französisch -polnische Bündnis um jeden
Preis zu festigen, während man gleichzeitig Sowjet¬
rußland — ein Herzenswunsch Herriots — in die Pläne
gegen Deutschland einzubeziehen versucht ! Der Ausgang
dieser Bemühungen scheint aber — wie die französische
Presse erkennen läßt — nicht ganz zufriedenstellend ge¬
wesen zu sein . Man sieht wohl in Polen die Gefahren , in
denen sich Rußland im Fernen Osten befindet , die natür¬
lich auch dem Sowjetregime sehr gefährlich werden könnten

Dazu war mit gutem Geld die Presse in aller Welt für
Frankreich und seine Ziele mobil gemacht worden . Man
hatte V e lg i e n . nachdem es vernünftigeren Erwägungen
zugänglicher erschien und die Regierung dieses kleinen Lan¬
des nicht mehr ganz und gar im französischen Fahrwasser
segelte , mit allen Mitteln der Pressebeeinflussung unter
Druck gefetzt. Man hat den rumänischen Außenminister
Titulescu nach Paris kommen und mit dem Auftrag
abreisen lassen , daß Rumänien aufs schnellste aufzurüsten
hat . Man stärkte bei den litauischen Machthabern
den Willen , an einer deutsch-feindlichen Politik im Memel¬
lande festzuhalten und ihre Aktionen noch zu verschärfen.
Man tut alles , um inItalien Argwohn gegen Deutsch¬
land zu erregen . Man stützt mit allen Mitteln die anti¬
nationale Regierung Dollfuß in Wien . Man schützt die
Sicherheit Frankreichs vor und spricht von der Sicherheit
Europas , um Paris die europäische Welt wieder so dienst¬
bar zu machen , wie sie es durch Versailles wurde . Und hat
bei alldem doch nur die Tscheche ! und Rumänien als ganz
sichere Gefolgschaft , denn Siidslavien verhält sich wesentlich
selbständiger als seine beiden Genossen der Kleinen
Entente .

Aber man wird doch mit der veränderten Welt¬
lage rechnen müssen . Amerika hat andere Sorgen nun
im Fernen Osten bekommen, nachdem sich Japan anschickt ,
China unter seine völlige Vormundschaft Ku bringen und
dort eine Hegemonie aufzurichten , die ihm durch die Roh¬
stoffe des asiatischen Festlandes ungeheure Hilfsmittel
gegen Amerika erschließen würde . Die gleiche Sorge aber
hat auch das englische Weltreich , das eine japanische
Machtausdehnung dieser Art als Bedrohung seiner wich¬
tigsten Positionen in Indien und in Australien empfinden
muß , das deshalb auch im Hinblick auf die Erdölschätze
Niederländisch Indiens den Schutz dieser Kolonien
mit übernehmen wird . Die angelsächsischen Staaten brau¬
chen gerade wegen dieser weltpolitischen Sorge ein ruhi¬
ges Europa , brauchen es aber ebenso aus wirtschaft¬
lichen Gründen . Amerika braucht insbesondere den guten
Rohstoffkunden Deutschland, England aber hat kein Inte¬
resse , daß Frankreich aufs neue durch immer größere Rü¬
stungen, insbesondere in der Luft , sich eine solche Hege -
monialstellung in Europa verschafft , daß man sich auch
jenseits des Kanals bedroht fühlen müßte .

In Paris hat man eben nichts gelernt . Vor¬
kriegspolitiker setzen mit allen ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln ihren Weg weiter fort , als ob die Welt
noch die gleiche rpäre . Sie liegen freilich auch unter dem
Druck eines p olitischen S y st e m s , das einen welt¬
politischen Fortschritt und eine Revision der außenpoliti¬
schen Linie deshalb nicht möglich macht , weil die an der
Regierung beteiligten verschiedenartigen Gruppen sich an¬
dernfalls sofort gegenseitig der nationalen Unzuverlässig¬
keit bezichtigen würden , weil mit anderen Worten eine
fieie a u t o r i t ä r ê Staatsführung in Frankreich nicht
möglich ist . So sagten es auch belgische Blätter , daß nicht
klare, weitblickende außenpolitische Vernunft , sondern
gegenseitige Ueberwachung und die Wünsche der Militärs

den Inhalt der letzten französischen Note an London be¬
stimmt haben , obwohl Frankreich eigentlich alles haben
konnte, was es billigerweise zu verlangen imstande war .
Fünf Jahre hätte es nicht abzurüsten brauchen, dazu Sicher¬
heitskontrolle , Ausführungsgarantien erhalten können.
Auf jeden Fall wäre es auch dem ein wenig ausgerüsteten
Deutschland gewaltig überlegen geblieben .

Ganz anders liegen ja die Dinge nun bei uns infolge
unserer neuen Regierungsform . Unsere Regierung
konnte es sich leisten, unbekümmert um irgend welche Zwi¬
schentreibereien sogar mit Polen in ein erträgliches Ver¬
hältnis zu kommen. Sie hatte es aus dem gleichen Grunde
auch in der Hand , Frankreich solche Zugeständnisse zu
machen , wie sie nur immer mit unserer nationalen Ehre ,
Sicherheit und Gleichberechtigung vereinbar sind . Unsere
Staatsführung hat auch aufs neue in dieser Woche ihre
Verständigungsbereitschaft bekundet, dadurch, daß der
Reichspräsident Herrn von Ribbentrop zum Be¬
auftragten für Abrllstungsfragen ernannte , einen Mann ,
der Vertrauter des Führers Adolf Hitler ist , und in den
europäischen Hauptstädten so vielerlei Verbindungen be¬
sitzt , daß er eine ähnliche Funktion wie der italienische
Staatssekretär Suvich und der englische Großsiegelbewahrer
Eden als Unterhändler auszuüben imstande ist . Ribben¬
trop wird seine Aufträge erhalten , die in Vorbesprechungen
bestehen , ähnlich wie sie Suvich diese Woche in London
führte und wie sie Eden in der letzten Zeit in den europäi¬
schen Hauptstädten geführt hat . .

Sie deutsch-polnischen LandtvirischaflsdesprechurW«
DNB. Warschau , 27 . April , lieber die deutsch -polnischen Land -

wirtschastsberatungen wurde am Freitag eine gemeinschaftliche
amtliche Mitteilung ausgegeben . Es heißt darin , daß der
beiderseitige Gedankenaustausch den Parteien die Möglichkeit
geboten habe , sich einen genauen Ueberblick über die Lage der
Landwirtschaft in beiden Ländern sowie über die Mittel , die
im Kampf gegen die Landwirtschaftskrife anzuwenden seien, zu
bilden . Es wurde festgestellt, daß diese Mittel , insbesondere
die deutschen Gesetze über die Regelung der landwirtschaftlichen
Märkte , sowie die , polnischen Bestimmungen über die Ausfuhr
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse die deutsch -polnische wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit erleichtern könnten , weiter, daß die
Hebung des Warenverkehrs zwischen den beiden Ländern im
beiderseitigen Interesse liegen würde . Diese Frage wird noch
während der vom 14 .- 16 . Mai in Berlin aus Anlaß des
Gegenbesuches der polnischen Landwirtschaftskreise stattfinden¬
den Sitzung genauer durchgesprochen werden .

Ilm 23 llhr reisten die Deutschen zu einem Ausflug nach Bia-
lowiecz. Die Rückkehr nach Warschau erfolgt am Sonntag früh .
Am selben Tage fahren die deutschen Gäste nach Berlin zurück.

Belgien gegen die Abrüstungspolitik
Frankreichs ?

Brüssel, 27 . April. Heber den Besuch des italienischen Unter¬
staatssekretärs Suvich in der belgischen Hauptstadt und über seine
Besprechungen mit Ministerpräsident de Broqucoille und Außen¬
minister Hymans verlautet aus amtlichen Kreisen , daß der Be¬
such Suvichs auf Wunsch der delziichen Regierung erfolgte . E-
oerlautel weiter , daß die belgische Negierung die Haltung , die
de Broqueville in seiner letzten großen Rede Umrissen hatte,
nicht geändert hat . und daß der Ltandpuntt . den Frankreich in
der Abriistungssrage einnimint, von der belgischen Regierung
keineswegs geteilt wird . Man hat hier den Eindruck, daß Frank¬
reich beabsichtigt, in Genf vorbeugende Maßnahmen gegen eine
Wiederaufrüstung Deutschlands vorzusch '.agen . Maßnahmen , mit
denen sich Belgien nicht einverstanden erklären könne . Man
weist darauf hin . daß Belgien . Las stets ein französisch - englisch-
italienisches Abkommen gewünscht habe , sich jetzt vor die Wahl
gestellt sieht , sich entweder einem aus Frankreich und der Klei¬
nen Entente bestehenden Block anzuschließen, oder England und
Italien zu folgen. Es sei klar, so betont man in amtlichen Krei¬
sen. daß Belgien seine traditionelle Politik des Zusammen¬
gehens mit England verfolge und die gegenwärtige Politik
Frankreichs nicht mitmachen werde . Belgien wolle um jeden
Preis aber auch ein Wettrüsten verhindern .

Prag und Paris einig
Die französischen Blätter zum Prager Besuch Barthous
Paris , 27. April. Der herzliche Empfang , den Außenministei

Barthou in Prag erhalten hat . wird von der französischen Presse
als bester Beweis für das gute Einvernehmen zwischen beiden
Nationen bezeichne^, die ui allen Fragen Hand in Hand gingen ,
so daß der Meinungsaustausch ni Prag nicht der Bereinigung,
sondern nur der Bertiesung diene . Besonders begrüßt wurden
die herzlichen Trinksprüche, die Barthou und Benesch bei Fest¬
essen wechselten . Die positiven Ergebnisse di . . r Aussprache wer¬
den sich nach dem Urteil der Blätter anderwärts zeigen. Bei¬
spielsweise in Genf . Außenminister Barthou habe Benesch . io
berichtet der „Petit Parisien"

. über alle Einzelheiten der letzten
Etappe der Abriistungssrage unterrichtet . Die gemeinsame
Taktik die Frankreich und die Tschechoslowakei beim Wieder-
zusammentritt des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz
einnehmen würden , werde sich nach der Haltung gewisser Mächte
in der Aussprache richten. Der Sonderberichterstatter des „Ma-
trn" behauptet , bereits der erste Tag habe volles Einvernehmen
in folgenden Fragen gebracht : Abrüstung , Anschluß und römische
Protokolle .

Nur «sch die TschrchoslomLeiim französische» Fahrwasser
London, 2? April Zu den französischen Werbungen um Po¬

lens Gunst schreibt der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegrapb " : Der französische Außenminister Barthou werde in
Prag feststellen können . Saß seine Aufgabe dort viel leichter sei
als in Warschau. Voii allen Verbündeten Frankreichs sei die
Tschechoslowakei jetzt der einzige, der in jeder Frage beinahe
unbedingt im französischen Fahrwasser segle . Polen , Rumänien.
Jugoslawien und sogar Belgien Nimmte» mit der französischen
Politik hinsichtlich Deutschlands , der Abillstungssrage . des Do -
nauproblems und Italiens nicht völlig überein.

Alarmsignal aus Spanien
^ Zum Rücktritt des Kabinetts Lerroux

'

Die Entladung der von Spannungen erfüllten politischen
Situation in Spanien ist über Nacht gekommen und hat
über Las weitere Schicksal des Landes völlige Ungewißheil
gebreitet , auch wenn zunächst für die durch den Rücktritt
des Kabinetts Lerroux herbeigeführte Ministerkrise eine
den formalen Vorschriften der Verfassung entsprechende Lö¬
sung gefunden wird . Die Ereignisse haben sich in den letz¬
ten Tagen überstürzt . Am Sonntag löste die

'
Parade der

Jugendorganisationen der Katholischen Aktion im Eskorial
plötzlich und unvermutet als Protest der sozialistischen Lin¬
ken den Generalstreik in Madrid und Teilstreiks im Lande
aus . Die Regierung sah sich veranlaßt , den Alarmzustand
zu verhängen . Kaum aber war wenigstens äußerlich wieder
einige Beruhigung eingetreten , so ergab sich ein Konflikt
zwischen dem Kabinett und dem Präsidenten der spanischen
Republik . Das Ministerium Lerroux hatte , um dem sich
schon seit geraumer Zeit vorbereitenden Wandel in der po¬
litischen Eesamthaltung des Landes Rechnung zu tragen ,
eine Amnestievorlage ausgearbeitet , nach der eine Reihe
der in den Aufstand von 1932 verwickelten Offiziere, die jetzt
im Gefängnis sitzen , begnadigt und freigelassen werden sol¬
len . Der Streik der Sozialisten und der mit ihnen verein¬
ten Links-Extremen richtete sich übrigens auch gegen diese
Amnestievorlage . Die Cortez nahmen sie gegen den
heftigsten Widerstand der Linksparteien an , aber nun ver¬
weigerte Präsident Zamora seine Unterschrift. Za-
mora ist noch ein Ueberbleibsel des einstigen Linksregimes
in Spanien . Der Ministerrat versuchte einen Ausweg aus
oiesem Konflikt dadurch, daß er beschloß, das Amnestiege -
etz mit gewissen individuellen Ausfllhrungsbestimmungen
ju versehen, nach denen gegen besonders verdächtige Offi-
jiere spezielle Sicherheitsmaßnahmen verfügt werden kön¬
nen . Der Präsident hat daraufhin zwar seine Unterschrift
nnter das Gesetz geleistet, gleichzeitig aber seine grundsätz¬
lichen Einwendungen , die sich darauf beziehen , daß einzelne
Abschnitte der Amnestie im Widerspruch zu früher erlasse¬
nen Gesetzen stehen , formuliert und verlangt? daß sie mit
rem Gesetz zusammen veröffentlicht werden. Das hat die
Negierung verweigert , und ihre Demission erklärt.

Die verfahrene Lage , die dadurch herbeigefllhrt wurde,
ist nun im letzten Augenblick noch dadurch verschärft wor-
)en . daß gegen den zurückgetretenen Innenminister Alonjo
in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag ein Handgra-
laten -Attentat verübt wurde , das zwar glücklicherweise
mißlang, aber doch eben der Ausdruck der hemmungslosen
Opposition der Linkskreise gegen das vom Kabinett Ler-
:oux geführte Regime ist.

Ben Anspruch der Sozialisten , die Negierung aus ihren
Neihen zu bilden , hat Zamora abgelehnt . Bei ihrer nume-
: ischen Schwäche in der Kammer wäre dieser Versuch auch
völlig aussichtslos . Die Mehrheitsverhältnisse abc ,
rngesichts der Parteizerrissenheit auch keine andere sichere
Lösung , und es scheint beinahe , als sollte sich die Entwir¬
rung außerhalb der Regeln des parlamentarischen System¬
rollziehen. Als die Kammer nach dem Rücktritt Lerrouz
luseinanderging , ertönten von der einen Seite Ruse : „E -
lebe der König !" , von der anderen : „Es lebe die Republik !'
on Madrid werden Gerüchte verbreitet , daß sowohl vor
Nechts wie von Links ein Umsturzversuch geplant sei . Nach-
rem durch die letzten Ereignisse die Erregung aufs äußerst,
zesteigert wurde , ryuß auch mit diesen Möglichkeiten gerech¬
net werden.

Finanzminifter Camper
mit der spanischen Kabinettsbildung beauftragt

Madrid, 27. Avril . Nachdem der Präsident der Republik noch¬
mals Besprechungen mit den Führern der wichtigsten politischen
Gruppen gehabt hatte, beauftragte er Len bisherigen Finanz -
minister Samoer mit der Regierungsbildung. Das Kabinett
soll möglichst den gleichen Charakter baden wie das zurückge¬
tretene .

Besuch Muschanosfs iu Budapest
Budapest . 27 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Der bulgarische

Ministerpräsident Muschanosf, der ungarisHe Ministerpräsident
Eömbös und Außenminister von Kanja trafen zu einer Bespre¬
chung zusammen. Im Verlaus der freundschaftlichen Aussprach«
wurden sämtliche wirtschaftlichen und politischen Fragen , die
beide Länder besonders interessieren , besprochen . Die Ministe«
haben , durchdrungen vom Geiste der Gerechtigkeit, des Friedens ,
die Gleichheit ihres Standpunktes «n allen obige» Fragen seft -
gestcllt . Sie haben zugleich die Notwendigkeit der gegenseitiger
Vertiefung der wirtschaftlichen Beziehungen sestgestellt . - ,

Tokio, 27 . April. Die Verhandlungen wegen des Verkaufs
der chinesischen Ostbahn sind nach längerer Pause wieder aus¬
genommen worden. In japanischen Kreisen hofft man auf ein«
baldige Einigung. Der mandschurische stellvertretende Außen¬
minister Ohaschi machte dem Sowjetvertreter einen Gegenvor¬
schlag auf das von der Sowjetunion kürzlich gemachte Angebot
und beantwortete einige Fragen, die die Sowjetvertreler an
ihn stellten.

Kleine Rachki- ieo aus aller Well
ISS Haustiere von Buffalo -Mücken getötet. Wie aur

Little Fock (Arkansas ) gemeldet wird , sind dort plötzlich rie¬
sige Schwärine , die schwarzen Wolken gleichen , von Buffalo-
Mücken aufgetreten , die unter den Viehbeständen großer
Schaden anrichteten . Die Tiere , die Stechmücken ähnlich
sind , baben durch ihre Stiche in einem Umkreis von 10 Mei¬
len innerhalb von zwei Tagen 400 Pferde, Maulesel und
andere Haustiere getötet . -

Auch die Frau trägt das Maiabzeichen !

Beweise Seine Einstellung znm natwualen Gaal und werde sofort Mitglied der NS-BMwohlsahrl!



Abschlußkmdgebunq für TschamMl -Ssteu
i« Konstanz

bld . Konstanz, 27 . April . Ganz Konstanz stand am Donners¬
tag abend im Zeichen des Besuches des Reichssportführers v .
Tschammer-Osten. Mit der Veranstaltung in der Bodensee¬
stadt fand die viertägige Erenzlandfahrt des Reichssportführers
ihren Abschluß . Etwa 4000 Turnet und Sportler , sowie zahl¬
reiche Zuschauer hatten sich auf der Jahnwiese eingefunden , um
den Reichssportführer zu erwarten , der mit einiger Verspätung
kurz vor 7 Ahr eintras . Nach einem Willkommensgruß gab
für die Turn - und Sportvereine Oberbürgermeister Herrmann
das Gelöbnis unwandelbarer Treue zu Führer und Reich ab.
Dann ergriff der Reichssportführer das Wort , der in seiner
mit starkem Beifall aufgenommenen Rede besonders hervorhob ,
dag der Reichsbund für Leibesübungen in Balde Wirklichkeit
werde . Voraussetzung für die praktische Ausgestaltung dieses
Bundes sei die geschlossene Einheit aller jener , die sich bereit
erklärt haben , dem Reichssportführer Gefolgschaft zu leisten.
Er könne dem Führer die ruhige Versicherung mit nach Berlin
bringen , daß die nationalsozialistische Sportbewegung auf dem
besten Wege sei , ihre Eingliederung in den nationalsozialistischen
Staat durchzuführen.

Ein reichhaltiges Sportprogramm gab die Umrahmung für
die Kundgebung ab . Anschließend besichtigte von Tschammer-
Osten noch das in Bau befindliche Stadion . — Eine zweite Rede
hielt der Reichssportführer auf einem Bierabend mit den Kon-
stanzer Vereinsführern .

Ser Haushaltsplan -er Landeshauptstadt
Karlsruhe , 27. April . Der Oberbürgermeister Jäger gab im

Biirgcrsaale des Rathauses Erläuterungen zum Hausbaltsvlan .Tr wies darauf hin . dag der städtische Hausbaltsvlan keine Er¬
höhung der Steuern und Gebühren bringt , daß er aber belastet
ist mit der Abdeckung eines Wirtschaftsfehlbetrages von 118 000
RM . aus dem Jahre 19S2. Ls ist gelungen , diesen Fehlbetrag
durch Inanspruchnahme des Reservefonds auf 225 70« RM . zu
vermindern . Die Maßnahmen der Regierung in der Ar¬
beitsbeschaffung begründen die Hoffnung , das; der tatsächlicheVerlauf des Wirtschaftsjahres auch diesen Restbetrag noch ab-
dccken wird und zwar ohne Kürzung irgendwelcher Aufwen¬
dungen . die sich mit einer gesunden Wirtschaftsführung nichtvereinbaren lassen . Der G e s a m t a u f w a n d der Stadt für die
Besoldung der Beamten und Angestellten bat sich von 5 380 920
RM . aus 5 218170 RM . verringert , der Gesamtaufwand der
Stadt für Ruhe- und Hinterbliebenenversorgung und für Bei¬
hilfen ist allerdings von 1253 000 RM . auf 1471000 RM . ge¬
stiegen . Bemerkenswert ist eine Bessergestaltung her Einnahmen
der Stadt . Straßenbahn . Der Rbeinbafen befinde! sich in stän¬
diger Aufwärtsentwicklung , so weisen die Märzziffern wieder
einen Rekordstand des Umschlagsverkehrs auf . Der weitaus wich¬
tigste Posten des Haushaltsplanes ist derjenige des gesamten
Wohlfahrtswesen , der bei einer Bruttoausgabe von 14,5 Mil¬
lionen RM . mit einem Zuschuß von 7 134 440 NM . gegen
7 358 400 RM . . also um 223 900 RM . besser abschlieyt. Die Ge¬
samtzahl der Unterstlltzungsfälle bat sich im abgelauienen Rech¬nungsjahre um 2079 Parteien , also um 14 .5 v . H . ermäßigt . Der
Oberbürgermeister äußerte sich dann über die Maßnahmen zurBelebung der Wirtschaft . Es werden Verhandlungen geführtiber die Bebauung des Ettlinger Tor -Platzes und über die Er¬
richtung eines Baublocks von KleinwohnungenP Al' -n Babn -
zof. .

Die MMtonsausstellrmg in Mannheim
Die von der Landesstelle Baden -Württemberg des Reichs¬

ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda zusammen-
gestellte Revolütionsausstellung , die bekanntlich bei der großen
Grenzlandwerbewoche im vergangenen Herbst in Karlsruhe
zum ersten Mal gezeigt und dort zu einem Hauptanziehungs¬
punkt wurde , ist ab Samstag in Mannheim geöffnet . Zweifel¬
los wird sie auch in det badischen Industriemetropole , im Rah¬
men der dortigen Braunen Messe , verbunden mit einer Auto¬
mobil -Ausstellung , außerordentliches Interesse finden , genau
wie es auch in Stuttgart der Fall war , wo die Revolutions¬
ausstellung anläßlich der Braunen Weihnachtsmesse zur Auf¬
stellung kam und einen Rekordbesuch aufzuweisen hatte .

Gerade in der ehemal . Hochburg der Gegner des National¬
sozialismus , wo der Kampf zwischen den braunen Soldaten
Adolf Hitlers und den Marxisten aller Schattierungen am Hef¬
tigsten tobte , ist diese Revolutionsausstellung am richtigen Platz .
Die Zusammenstellung wichtiger Dokumente , die die moralische
Verkommenheit und die Korruption des alten Systems bewei¬
sen , wird sinngemäß ergänzt durch die Ausstellung eines win¬
zigen Bruchteils der Mordwaffen Gewehre , Pistolen , Totschläger
und Handgranaten , mit der dieses System von irregeführten
Menschen verteidigt wurde . Heute , wo die Erinnerung an die
Taten der alten Garde bereits zu verblassen beginnt und das
Spießbürgertum sich anschickt, über diese Taten und ihre Träger
vornehm hinwegzusehen, ist diese Ausstellung geeignet , diejeni¬
gen wieder bescheidener zu machen , die ihre nationalsozialistische
Gesinnung erst nach dem März entdeckt Haben.

Mschenkredik -er Badische« Landesbausparkaffe zur
SSrdmmg -er Arbeitsbeschaffung

bld . Nachdem die Badische Landesbausparkasse Mannheim
erst in der ordentl . Zuteilung am 28 . Mürz d . I . RM . 151 000
ausgeschüttet hat . war sie mit Hilfe von Darlehen der Badi¬
schen Kommunalen Landesönnk und badischer Sparkassen in
der Lage , am 23 . ds . Mts . erneut RM . 191000 in Form von
Zwischenkrcditen zur Förderung der Arbeitsbeschaffung auf dem
Gebiete des Baumarktes zur Verfügung zu stellen. Dieser Be¬
trag verteilt sich auf 18 Bausparer der Badischen Landesbau¬
sparkasse , die bis zum 15 . Mai 1934 Neu - , Um- oder Erweite¬
rungsbauten vornehmen wollen . Es handelt sich um zusätzliche
Mittel , durch deren Ausschüttung die regulären Zuteilungen in
keiner Weise beeinflußt werden . Die nächste ordentliche Zu¬
teilung findet daher bereits in etwa 6—8 Wochen statt .

Die Vausparer , die diesen Zwischenkredit erhielten , gehören
folgenden Berufsgruppen an : Handwerker 4 , Arbeiterl , Ange¬
stellte 5 , Beamte 2 . Gastwirte 2, Baugenossenschaften 1 , Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts 2 , Körperschaften des privaten
Rechts 1 .

Mit diesem Zwischenkreditbetrag hat die Badische Landes¬
bausparkasse bis jetzt insgesamt RM . 2 000 870 zugeteilt , da¬
von allein seit Ende September vorigen Jahres RM . 929 000 .

Skmzöfifche Lehm reffe« -mch Deutschland
bld . Heidelberg / 27 . April . Auf Anregung der Deutschen Schule

in Paris unternimmt eine Gruppe französischer Lehrer An¬
fang Juli eine 25tägige Studienfahrt durch Deutschland . Die
Lehrer werden von dem Vorsteher der Deutschen Schule in
Paris geführt . Sie fahren durch den Schwarzwald nach Hei¬
delberg , Würms , Wiesbaden , Koblenz , besuchen Frankfurt ,
Würzburg , Regensburg und München und kehren über das All¬
gäu und den Booensee nach Paris zurück . _

Me Uebergabe des Maibaumes
Uebergabe des Maibaumes aus dem Schwarzwald an die
Reichshauptstadt durch den badischen Ministerpräsidenten .
Die 43 Meter lange Riesentanne hat den mit vielen techni¬

schen Schwierigkeiten verbunden gewesenen Weg aus dem
Hundsbachtal bei Forbach bis in die Reichshauptstadt hinter
sich. Das feierliche Etnholen und die llebernahme des Mai¬
baumes findet nun am Samstag statt . Mittels eines Eroß -
wagens der Reichsbahn wird der Transport zum Lustgarten
nachmittags 15K> Uhr vom Anhalter Güterhahnhof aus erfol¬
gen. Seinen Weg nimmt der erste Maibaum , den Berlin sieht,
über die Hermann Göringstraße durch das Brandenburger Tor ,
Unter den Linden zum Lustgarten . Er wird begleitet von
Musikkapellen, Abordnungen der Landsmannschaft der Badener
in Berlin und Jungarbeitern des Reichsbundes Volkstum und
Heimat .

Um 17 !L> Uhr findet die feierliche Uebergabe des Maibaums
an Reichstnlnister Dr . Göbbels und den Führer der deutschen
Arbeitsfront Dr . Ley, unter Anwesenheit des Berliner Ober¬
bürgermeisters Dr . Sahm statt . Der badische Ministerpräsident
Walter Köhler hat sich zu diesem Zwecke nach Berlin begeben.
In seiner Begleitung befinden sich der badische Landesforst¬
meister Hug und der Leiter der Landesstelle Baden -Württem¬
berg des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Franz Moraller , die mit der Auswahl und Lieferung
des Berliner Maibaumes beauftragt waren .

Am Montagabend zwischen 23 und 24 Uhr wird der Maibaum
im Lustgarten aufgerichtet , unter den Klängen der Kapelle der
Leibstandarte Adolf Hitlers , die einen Zapfenstreich am Lust¬
garten veranstalten wird .

Run-funkanlagea in de« Semewdeo
Wie die mit der Durchführung des Feiertags der nationalen

Arbeit beauftragte Landesstelle Baden -Württemberg des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda mitteilt , hat
der Herr Minister des Innern durch einen besonderen Erlaß den
Gemeinden Anweisung erteilt , an allen geeigneten großen
Plätzen Lautsprecher auszustellen. Dadurch soll der gesamten
Bevölkerung die Teilnahme an den Feiern ermöglicht werden .
Die Kosten für die Aufstellung der Lautsprecher sind von den
Gemeinden zu übernehmen . In kleineren leistungsschwachen Ge¬
meinden soll versucht werden , eine Persönlichkeit zu finden ,
die ein Prioatgerät zur Verfügung stellt.

Durch Verfügung des Herrn Ministers des Innern sind wei¬
terhin die Musikkapellen der Polizei für die Feiern zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Schulfrei zur Einholung -es Maibaumes
Am Montag , den 30 . April nachmittags wird an allen Orten

der Maibaum durch die Hitlerjugend und den Bund deutscher
Mädchen feierlich eingeholt . Der Herr Minister des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz hat deshalb angeordnet , daß an
diesem Nachmittag schulfrei gegeben wird .

An der Schulkundgebung am Morgen des 1 . Mai werden
sämtliche Schüler und Schülerinnen der Höheren Schulen , Fach¬
schulen , Volts - und Fortbildungsschulen teilnehmen , soweit sie
11 Jahre alt sind . Vor der Uebertragung der Kundgebung aus
dem Berliner Lustgarten wird der Schulleiter eine kurze An¬
sprache halten .

OMHll«stethett für Matfelttlichketlen
Der Herr Minister des Innern hat die Bezirksämter und

Polizeiverwaltungen angewiesen , für die am Feiertag der natio¬
nalen Arbeit stattsindenden Gebührenpflichtigen Veranstal¬
tungen ( Maitanz , Polizcistundenverlängerungen usw. ) außer
den baren Auslagen keine sonstigen Kosten zu erheben . Soweit
ein Bedürfnis besteht, können die Bezirksämter die Polizei¬
stunde auch über 3 Uhr hinaus verlängern .

Helft am Luftschutz :
bld . Das Polizeipräsidium Karlsruhe , der Oberbürger¬

meister, die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsluftschutzbundes,
die Kreisleitung der NSDAP . , die SA . -Brigade Baden -Nord
und der SS .-Abschnitt XIX erlassen einen Aufruf , worin es
heißt : Der Reichsluftschutzbund, ein Teil des deutschen Landes¬
schutzes, ist rasch zu einer Volksbewegung geworden . In allen
Gegenden unseres Vaterlandes stehen Tausende von Volksge¬
nossen im Dienste der Aufklärung und der Werbung für den
Luftschutzgcdanken . Auch in der Landeshauptstadt Karlsruhe
sind in den letzten Monaten die Vorbereitungen zur Durchfüh¬
rung des Selbstschutzes der Bevölkerung getroffen worden .

Nun begannen am Montag , den 23 . April 1934 , die Beauf¬
tragten der Ortsgruppe Karlsruhe damit , aus jeder Familie
mindestens ein Mitglied zum Beitritt in den Reicheluftschutz¬
bund zu gewinnen .

Die Arbeit der . Werber geschieht im Interesse des Allgemein¬
wohl , zum Schutze der Heimat ; es wird deshalb erwartet , daß
die Arbeit der Werber überall anerkannt und durch raschen Ent¬
schluß zum Beitritt in den Reichsluftschutzbund erleichtert wird .

MW Md Echun-
bld . Die neue Liste der Entscheidungen aufgrund des Gesetzes

zum Schutz der nationalen Symbole beweist, daß die Zahl derer ,
die noch immer in übelster Weise die nationalen Symbole für
ihre Geschäftemachers zu verwenden suchen , nicht abreißt . Manche
der Erzeugnisse, die man den Prüfungsbehörden vorzulegen ge¬
wagt hat , verdienen schon nicht mehr die Bezeichnung „natio¬
naler Kitsch "

, sondern fallen eher unter den Begriff von Schund
und Schmutz oder unter eine Gruppe , bei der eine noch schärfere
Brandmarkung angebracht wäre . Denn was soll man dazu
sagen, wenn ein Bilderbuch „Ferienträume " vorgelegt wird ,
das das Bild eines Clowns mit einem Hakenkreuz auf der Hose
enthält ? Oder wenn eine Scheuertuchweberei Scheuertücher mit
schwarz -weiß-roten Streifen vertreiben will ? Auch Osterhasen
in SA - llniform , wie sie eine sehr bekannte Lebkuchenfabrik Her¬
stellen wollte , sind nicht gerade geschmackvoll zu nennen . Das
gilt auch von Salzstreuern , die nach Form und Anstrich Hitler¬
jungen und B .d .M .- Mädel darstellen sollen, oder von Puppen ,
die SA - und SS -Männer darstellen , bei denen sich bei Druck
auf einen Knopf der rechte Arm hebt und eine „Stimme " er¬
tönt . Alle diese Produkte sind selbstverständlich für unzulässig
erklärt worden , ebenso wie das Erzeugnis einer Zugabeartikel -
Fabrik , die schwarz - weiß-rote Ansteckbroschen mit der Aufschrift
„Keine Feier ohne Meyer " herstellte . Die Zahl der zugelasfenen
Erzeugnisse ist im Vergleich zu den abgewiesenen klein . Zuge¬
lassen wurden Figuren für ein Puppenspieltheater , Schupo, SA
und SS -Mann , Stahlhelmmann , Soldat und Arbeitsdienst¬
mann , die von einer . Hausgewerbetreibenden in Sonneberg ge¬
schaffen wurden . Auch ein Hanostempel mit Kalenkreuzsähnchen
und der Ueberschrist „Heil Hitler " wurde genehmigt , ebenso
Sandspielzeug -Figuren in Gestalt von SA -Männern . _ _

?agu«g der Bttufskranknkaffe der KausmavnsgeMt »
lSHV'Mffse) Vezirl Baden und Pfalz ln Ba-en-Ba-e«

Am 14 -/15 . April ds . Js . hielt die Berufskrankenkasse der
KaufmcknnsgehklfensDHV.- Kasse ) , Hauptverwaltungsstelle Karls¬
ruhe für Baden und Pfalz ihre Vertreterversammlung mit über100 Teilnehmern ab . Der Verlaus der Tagung und das leb¬
hafte Interesse zeigte, daß in der Krankenversicherung der Geistdes neuen Deutschlands weht . So ergriff dann auch nach der
Begrüßungsrede des Aufsichtsrates Pg . Kegenhof , Mannheim
als erster Redner Pg . Dr . Erbach , Karlsruhe , das Wort über
„Rassenhygiene und Peoölkerungspolitik "

. Der Redner wirs
auf den Irrtum der französischen Revolution hin , der alle Men¬
schen für gleich erklärte . Er ging auf die natürlichen Zustände
im Natur - und Menschenleben ein und gab ein anschauliches
Bild über die leiblichen und seelischen Merkmale der in Deutsch¬
land lebenden Hauptrassen . Der Gesamtausdruck dieser Rassen
ist das deutsche Wesen und die deutsche Kultur . Ihre guten und
wertvollen Eigenschaften zu erhalten und zu verstärken , find
Ausgabe der Rassenpflege. Mit Erklärungen der Mendel 'schen
Vererbungstheorie legte er den Standpunkt der neuen Staats¬
führung zur Höherführung unserer Rassen klar . Er erläuterte
eingehend die in dieser Richtung getroffenen gesetzlichen Maß¬
nahmen , insbesondere die Bestimmungen und berechneten Wir¬
kungen des Sterilisationsgesetzes , der Bestimmungen über die
Unfruchtbarmachung . Es ist ein Verbrechen , Riesensummen für
die Erhqltung erbkranker und minderwertiger Menschen auszu¬
geben, wenn Träger der wertvollen Erbmasse keine Existenz¬
möglichkeiten haben . Der Weltkrieg hat eine Auslese zur Folge
gehabt , die es mit sich brachte, daß ein Teil der geistig und
körperlich wertvollen Männer für die Vererbung durch ihren
Heldentod ausfielen . Auch aus diesem Grunde sind die Staats¬
maßnahmen notwendig , und es ist das Verdienst des Führers ,
mit dem Ausweisen der Rassenfrage Deutschlands Zukunftsge¬
fahren erkannt zu haben . Wenn die Gefahren , die sich in weni¬
gen Geschlechtern auswirken müssen , überall erkannt werden ,
sind sie abzuwehren . Dazu gehört das Vertrauen zu den Maß - >
nahmen des Staates auch auf diesen Gebieten . Die Menschen
von heute sterben, was nicht sterben darf , ist unsere Rasse, unser
deutsches Volk — und für die Zukunft sind wir Lebenden ver¬
antwortlich . — Die interessanten Ausführungen wurden mit
lebhaftem Interesse ausgenommen . Dann gab Geschäftsführer
Pg . Klaue , Karlsruhe , zu dem bereits gedruckt vorliegenden
Jahresbericht Erläuterungen . Die Aufgabe zur Entlastung der
Rechnungsführung wurdo einstimmig erteilt . Dem Finanz¬
bericht gingen die wertvollen Leistungen der Kasse für die Ver¬
sicherten und der gesunde Abschluß hervor . Die Leistungen sind
in der neuen Satzung , die ab 1 . April 1934 in Kraft trat ,
wesentlich erweitert . Einzelheiten darüber brachte der Ver¬
treter des Kassenvorstandes Pg . Ullrich, Hamburg , in leben¬
diger Weise. — Schluß der Tagung bildete das zündende Schluß¬
wort des Bezirksvorstehers der Deutschen Angestelltenschaft Pg .
Menth , Karlsruhe . Er überbrachte Grüße des durch Krankheit
verhinderten Bezirksleitsrs der Deutschen Arbeitsfront Eüdwest
Pg . Plattner , Karlsruhe . Menth forderte unbedingte Hingabe
an tue gestellte Aufgabe . Durch die Hilfe , die dem kranken
Volksgenossen für die Erzielung seiner Gesundheit gebracht
wird , kann viel wertvolles Volksgut erhalten und gesteigert
werden . Daran mitzuarbeiten , ist die Aufgabe aller , die sich
dem neuen Staat und seiner Führung anvertrauen . Mit dem
Horst Wessel -Lied wurde die inhaltsreiche Arbeitstagung , die
für die Berufskrankenkasse von besonderer Bedeutung war , ge¬
schlossen. — Besichtigungen der Staatlichen Bäder unter fach¬
männischer Führung ergänzten die Tagung .

Renenderluste durch Schädlingsbekämpfung
bld . Im vorigen Jahre haben zahlreiche Bienenzüchter in

den badischen Spargelbaugebictcn schwere Verluste erlitten
durch die Verwendung arsenhaltiger Bekämpfungsmittel gegen
die Spargelkäfer . Hunderte von Bienenvölkern sind zugrunde
gegangen . Durch Untersuchung des Instituts für Bienenkunde
und des chemischen Universitätsinstituts in Freiburg wurde an
den eingegangenen Bienen Arsenvergiftung festgestellt. Die
Spargelzüchter können wie die Obstzüchter auf arsenhaltige Be¬
kämpfungsmittel nicht verzichten. Es muß daher ein Weg ge¬
sunden werden , der den Spargelzüchtern nützt und den Bienen¬
züchtern nicht schadet . Diesem Zweck diente eine Besprechung in
Schwetzingen am 20 . April ds . Js . , zu der d»s Badische Wirt -
schaftsminifterium auf Anregung von Prof , Dr . Geinitz eine
Reihe von Spargelbausachverständigen und Bienensachverstän¬
digen aufgefordert hatte . Als Ergebnis der wichtigen Beratung
kann mitgeteilt werden , daß die Verwendung von Stäubemit¬
teln , die für die Bienen immer viel gefährlicher sind als die
Spritzmittel , im Spargelbau unterbleiben soll , und daß außer¬
dem die auch hier wie im Obstbau recht schwierigen Einzei -
fragen durch eine Reihe von praktischen Versuchen geklärt wer¬
den sollen . Ein Arbeitsausschuß unter Führung von Dr . Kotte ,
dem Leiter der Badischen Hauptstelle für Pflanzenschutz, wird
für die sachgemäße Durchführung dieser Versuche an mehreren
Stellen des Landes Sorge tragen . Die geschädigten Bienen¬
züchter können also die Gewißheit haben , daß alles geschieht , um
für die Zukunft solche Verluste zu vermeiden . Sie müssen aber
ihrerseits Mitarbeiten , soweit doch noch irgendwelche Schädi¬
gungen auftreten sollten, indem sie in allen verdächtigen Fällen
Bienen zur Untersuchung an das Institut für Bienenkunde Frei¬
burg i . Br . einkchicken und ihre Beobachtungen Mitteilen .

Was den -Obstbau betrifft , so besteht eine Gefahr
"
Für die

Bienen nur in der Zeit der Blüte und unter Umständen später
zur Zeit reichlicher Honigtaubildung , sowie zur Zeit der Blüte
der Unterkulturen , z . B . wenn der Löwenzahn auf den Obst¬
wiesen blüht . Diese Gefahr kann abgewendet werden , wenn die
Ohftzüchter vorschriftsmäßig nicht in der Blüte spritzen und die
blühenden Unterkulturen vor der Spritzung abgemäht werden
und wenn sie in der Nähe der Bienenstände vorsichtig sind , am
besten sich mit den Bienenzüchtern verständigen . Ein solches
Verfahren liegt im Interesse aller Obstzüchter, da die Bienen
ihnen ja durch die Bestäubungsarbeit erst eine Ernte ermög¬
lichen .

Rast M rechten Zelt
bld . Es gibt Wanderer , die das Veste an ihrem Sonntags¬

ausslug darin sehen , möglichst weit gegangen zu sein und viel
gesehen zu haben . Es duldet sie nicht lange im freundlichen
Wirtsgarten

^unter schattiger Linde ; sie haben keine Zeit , auf
einsamer Höhe zu verweilen und sich satt zu sehen am lieblichen
Landschaftsbild . Sie nehmen Kilometer über Kilometer unter
die Füße und haben damit ihren Wandertrieb gestillt . —
Was wissen sie davon , wie schön die Rast auf waldiger Höhe
sein kann, wie herrlich es sich auf einer sonnigen Wiese ruhen
läßt ! Sie nehmen sich nicht Zeit , das innerlich zu verarbeiten ,
was ihnen die Landschaft an Schönheiten bietet .

Wir wollen , wo immer es sei, ganze Arbeit tun . Wir wollen
aber auch ab und zu von höherer Warte aus nach rückwärts und
vorwärts schauen und uns nicht mitreißen lassen von einer Un¬
rast , die unserer Tatkraft nicht zuträglich ist, die uns nur inüdg
macht, ohne Ersolge zu bringen .



Kritz ck4röber-Gedächtnisseier
Am 26. April 1934 jährte sich zum 9 . Male jener vcrhängnis-

„oile Tag , an welchem der Angehörige des „Schlageter -Bundcs" ,
dem Vorläufer der heutigen Hitlerjugend, Fritz Araber aus
xurlach , anläßlich einer Propagandafahrt bei der Reichspräsi¬
dentenwahl 1925 vor den Toren seiner Vaterstadt unter dem
Kugelregen eines feigen marxistischen Ueberfalles sein junges
Leben aushauchte . Zu seinem ehrenden Gedächtnis fanden sich
abends 7X- Uhr an der Mordstelle auf der Karlsruher Land¬
straße , die durch einen Kreis aus weißer Oelfarbe und Inschrift
Hier starb Fritz Kröber" gekennzeichnet war , die Hitler - Jugend

Durlach Stadt , eine Abordnung der Gefolgschaft Durlach -Land ,
sämtliche Führer des Fritz Kröber -Bannes der Hitler-Jugend,
der Bannspielmannszug der HI . aus Karlsruhe , ein Ehren¬
sturm der SA . -Standarte Durlach mit Spielmannszug, eine Ab¬
ordnung der SS ., das Arbeitsdienstlager Durlach unter Füh¬
rung des Lagerleiters Mall mit der Eaukapelle des FAD.
unter der Leitung von Musikmeister Vogel und des Spiel¬
mannszuges, das Jungvolk, Stamm Durlach und der B . d . M .
Außerdem waren erschienen der Führer der Badischen Jugend,
Kebieteführer Friedhelm Kemper , Oberbannführer Otto
Heidt , Bannführer Otto Haßmann , Bürgermeister Dr.
Lin ge ns und auch alle noch hier wohnhaften Teilnehmer
jener Fahrt mit Fritz Kröber , die für ihn zur Todesfahrt wurde .

Nachdem Bannführer Haßmann in kurzen, eindrucksvollen
Worten darauf hingewiesen hatte, daß die in der HI . geeinte
deutscheJugend stets das Vermächtnis Fritz Kröbers Hochhalten
werde , das dem Bann durch die Benennung „Fritz Kröber -
Bann" in ganz besonderem Maße auferlegt sei , und ihm so
nachstreben werde , wie er cs uns durch sein Heldensterben vor-
qelebt habe , setzte sich unter dumpfen Trommelklängen der
Trauerzug in Stärke von etwa 1V0Ü Teilnehmern langsam durch
die mit Trauerbeflaggung versehene Adolf Hitler- , Blumen- und
Erötzingerstraße, dem Friedhofe zu , in Bewegung , durch das
Spalier des Jungvolkes und des B . d . M . , hinter denen in dich¬
ten Reihen unsere Einwohnerschaft die Gehwege der Straßen
säumten , die stumm mit erhobener Hand die Fahnen und Teil¬
nehmer des Zuges, in EMderheit die kleine Gruppe der Zeugen
Fritz Kröbers Todesfahrt, die an der Spitze hinter dem Kranze
marschierte , grüßte . Eine Eedenkpause von 2 Minuten inmit¬
ten der Stadt gab eine stumm-ernste Erinnerung jener Zeiten ,
währenddem die Glocken unserer Kirchen läuteten und mit
ihrem Klang vom damaligen Opfertod eines Hitlerjungen
kündeten .

Der Friedhof war viel zu klein, um all die Teilnehmer zu
fassen, sodaß ein großer Teil außerhalb der Friedhofmauern der
Feier beiwohnen mußten . Lodernde Fackeln warfen ihren ge-
spenstig -huschenden Schein über die Hänge unseres Bergfried¬
hofes , von dessem Hintergründe sich silhouettenartig die Um¬
risse des Turmberges, des Wahrzeichens unserer Heimat von
Hellem Nachthimmel abhoben , als der Gesang des Liedes :
„Drüben am Wiesenrand hocken zwei Dohlen "

, gesungen vom
Bund deutscher Mädels Durlach , die Traueifeier erösfnete . Dem
Gedicht „Fritz Kröber " und dem gleichnamigen Sprechchor des
Jungvolks Durlach folgte ein Trauermarsch der Eaukapelle Ves
FAD ., worauf Gebietsführer Kemper in seiner tiefgründigen
Trauerrede zunächst rückschauend in großen Zügen die Zei¬
ten vor Augen führte, in der damals die Idee unseres Führers
Adolf Hitler nur langsam und allmählich Raum gewann , wo
in den Dörfern und Städten unseres Vaterlandes sich nur
Erüppchen und Trüppchen von Nationalsozialisten zusammen¬
fanden, die zuerst verspottet , verhöhnt und verlacht , dann tot¬
geschwiegen und zuletzt gehetzt , verfemt , terrorisiert, geschlagen

und verfolgt an Leib und Leben durch irregeleitete, verhetzte
Volksgenossen still und treu ihren scheinbar aussichtslosen Kampf
durchkämpftdn und trotz allem , was über sie hereinbrach , immer
wieder aufs neue die Fahne zu neuem Vorstoß, zu neuem
Kampfe entrollten, bis endlich der Sieg , der Durchbruch zum
Dritten Reich , errungen war . Ein solcher Kämpfer , treu und
still im kleinen Häuflein des „Schlageterbundes Durlach " war
unser Kamerad Fritz Kröber, der als erster Hitlerjunge Badens
sein junges Leben zum Opfer für die Ziele und Ideale unseres
Führers brachte und sich damit einreihte in die Herbert-Norkus -
Schar , die 21 gemeuchelte Hitlerjungens in sich vereint, Blut¬
zeugen für Deutschlands Rettung und Wiederaufstieg , gleich
ihrer gemordeten Kameraden der CA . und SS . in der Toten¬
standarte Horst-Wessel , aus deren Gräbern als heilige Opfer¬
saat nun als köstlichste Frucht die Einigung der Deutschen
Stämme und Stände im 3 . Reiche hervor zu sprießen beginnt.
Mit Worten innigsten Dankes für die Opfertat Fritz Kröbers
und dem begeisternden Gelöbnis, in seinem Geiste unj> Ver¬
mächtnis weiter zu leben und zu kämpfen und wenn es sein
muß, gleich ihm auch zu sterben, schloß Gebietsführer Kempers
von innerem Feuer durchlohte Rede, die in ihrer wirksamen Rhe¬
torik und kräftigen Modulation allen gut verständlich weithin
durch die Stille der Nacht über die geweihte Stätte klang . Die
wehmütige Weise vom „guten Kameraden"

, leise gespielt von
der Arbeitsdienstkapelle , klingt , die Fahnen neigen sich zum
stummen Gruß, schweigend recken sich die Hände empor , die
Augen feuchten sich , unwillkürlich eilen die Gedanken 9 Jahre
zurück, wo es nur wenigen Kameraden Fritz Kröbers vergönnt
war , persönlich an seinem Begräbnis teilzunehmen , doch bevor
die Gedanken weiter schweifen , braust plötzlich die hoffnungs¬
freudige , zukunftsfrohe Melodie des „ Horst-Wessel - Liedes" auf ,
womit die Feier ihren ernstwürdigen Ausklang findet. Lang¬
sam leert sich der Friedhof, am Grabe Fritz Kröbers liegt neben
dem soeben von der HI . niedergelegten Lorbeerkranz , dessen
Schleife die Inschrift „Dem toten Kameraden — Der Fritz
Kröber - Bann" trägt , als ein Zeichen nie vergessender Hiebe und
stummer Gruß aus der Ferne ein Kranz von seiner Mutter ,
während tränendett Auges zu Häupten des Grabes seine
Schwester mit ihrem Ehegatten steht und in tiefer Trauer Ab¬
schied nimmt von der Stätte , an der der Bruder zur Letzten
Ruhe gebettet , der Auferstehung entgegenschlummert .

Und als sich nun wieder langsam Rühe über die Wege und
Plätze des Friedhofes legen will, da rauscht plötzlich von unten,
det Erötzingerstraße her , wo sich die Verbände zum Abmarsch
ordneten , der straff -rhythmische Klang des „Bayerischen Defi¬
liermarsches" auf, unter welchem sie , begleitet von der gesamten
Teilnehmerschaft , nachdem sie des Toten in feinsinniger Art ge¬
dachten, zur Stadt zurückmarschieren, dem brausenden Leben,
das wieder seine Rechte in voller Stärke geltend macht , ent¬
gegen ; denn

„Leben heißt Kämpfen ,
Kämpfen heißt Opfern ,
Ohne Opfer kein Sieg !"

Ein inniges Zeichen volksverbundener Liebe gab eine Gruppe
Saarmädels des B . d . M . . welche zur Zeit in Karlsruhe und
Umgebung zu Besuche weilen und die es sich nicht nehmen
ließen , an der Fritz Kröber -Eedächtnisfeier teilzunehmen , wo¬
mit sie uns wohl am eindringlichsten die Wahrheit der Worte
bekundeten :

„Deutsch die Saar ,
Immerdar !"

Frühling und Wein am schönen Rhein
Von Richard Ilnitzky .

RDV . Zeitiger als im Norden stellt sich der Lenz im süd¬
lichen Rheinland ein . Wer ihn in all seiner Herrlichkeit ge¬
nießen will, muß ihm entgegenfahren . Eine Frühlingssahrt
an den Ober - und Mittelrhein ist ein köstlich Ding : da seiert ^
nicht nur die Natur 'hre Auferstehung , auch die in den
dunklen Tiefen der Feljenkeller schlummernden Weine der
letzten Jahrgänge kommen wieder ans Tageslicht ; denn
das Frühjahr ist die Zeit der zahlreichen Weinvcrfteigerun -
gen mit den vorhergehenden Proben .

Freiburg , die schöne Hauptstadt des Vreisgaues , ist
der rechts Anfangspunkt für eine solche Frühln '-gsstreise .
Diese Wein - und Musenstadt mit ihrem herrlichen Mün¬
ster am altertümlichen Markt , den vielen kirchlichen und
profanen Bauten aus alter Zeit , mit den gemütlichen
Weinstuben und vor allen Dingen mit oer wunderschönen
Umgebung, kann gut und gern mit and . ren Statten der
Romantik wetteifern . Unvergeßlich ist eine Fahrt mit der
Schauinslandbahn , die in einer guten Viertelstunde den
Wanderer von der Talstation , wo alles blüht und duftet ,
bis dicht an den Gipfel des Cchauinsland ( 1286 Meter )
suhrt, wo noch Eis und Schnee in den der Sonne nicht zu¬
gänglichen Bergwinkeln liegen. Die Aussicht vom Gipfel ist
weitumfassend . Sie reicht bei klarem Wetter über die
schwarzwaldbekHe hinweg bis zur lernen Silberkette der
Alpen , nach Westen über die Rheinebene mit dem Kaiser¬
stuhl und dem blinkenden Nhcinstrom bis zu den Vogesen .

Im Ncrdwesten Freiburgs erhebt sich unvermittelt der
Kaiserstuhl (3—600 Meter ) aus der Rheinevene em¬
por. An allen vier Seilen dieses Eebirgsklotzes laufen Bahn¬
linien entlang und bieten von ihren malerischen Haltepunk¬
ten treffliche Gelegenheit zu aussichtsreichen Wanderungen
ruf die umjonnten Höhen, durch die tief in den Lößboden
ringeschnittenen Täler , zu den lieben alten Weinnestern,
die an seinem Rande liegen . Auch die alte Reichsseste
Breisach am hohen Nhemuser mit ihrem Stephansmün¬
ster lohnt einen kurzen Besuch.

Von Riegel , wd die um den ÄZest- und Nordrand des Ge¬
birges laufende Küiferstuhlbahn an die nach Basel führende
Hauptlinre herankommt, erreicht man in kurzer Fahrt L s -
4 enburg . die freundliche Hauptstadt der Ortenau . Wie
Freiburg , ist auch Osfenburg ein Hauptort des badischen
Weinbaues und Weinhandels . Hier finden mehrmals im
Jahre große Weinmärkte und Versteigerungen statt, bei
denen die in der näheren utw weiteren Umgebung gebore¬
nen Weine zum Angebot kommen . Entzückende Weindörfei
and schöne alte Schlösser auf den rebenreichen Hügeln locken
)u Wanderungen ins frühtingsgrüne Land , tief hinein ins
Kinziatal , durch das die Schwarzwaldbähn zur Höhe des
mächtigen Waldgebirges emPdkfteiU.

'

Und werter geht es gen Norden . Die prächtigen Parkan¬
lagen von Baden -Baden im Tale der forellenreichen Oos.
poran die Lichtentaler Allee, prangen im schönsten Blüten -
chmuck. Wer steigt da nicht von innerlicher Freude bewegt
Maus zum alten Schloß Kohenbaden . um dann über die

Felsenwildnis des Battert zum Dorfe Ebersteinburg zu
wandern mit feiner Burgruine und zum Merkur ! Trunken
schaut das Auge hinab aus das Paradies in Wäldern und
Blumen . . . Im Süden der VäLerstadt erreicht man wieder
ausgedehnte Rebgelände , die bei dem von schützenden Wäl¬
dern umringten alten Klostergut Fremersberg beginnen
und über Nägelsförst , Warnhalt und Umweg nach Schloß
und Torf Neuweier führen .

Karlsruhe , die schmucke fächergleiche Hauptstadt des
Badnerlandes , ist nächster Halt . Wie merkwürdig mutet
das Grab ihres Gründers , des Markgrafen Karl , an , der
mitten im Stadtgetriebe in einer Pyramide bestattet liegt !
Und dann erlebt man das barocke Wunder des Schlosses
mit dem schönen Garten und fährt mit der Straßenbahn
hinüber nach dem idyllischen Durlach , wo die Drahtseil¬
bahn zu einem geruhsamen Besuch des Turmberges ein¬
lädt , der uns weite Rundsicht auf die Höhen des nördlichen
Schwarzwaldes und auf die in der Rheinebene gelegenen
Städte schenkt .

Von Karlsruhe fährt man über Maxau zum linker
Rhernufer hinüber und öffnet die Pforte zum „Earter
Gottes"

, zur Nheinpfalz . Auch sie ist Land des erster
Frühlings . Das lehrt z . V . eine Wanderung entlang der
weinreichen Hängen des Haardtgebirges . Bergzabern , Klin¬
genmünster, Landau , Edenkoben, Maikammer . Neustadt,
Deidesheim, Forst , Wochenheim und Bad Dürkheim, dar
find nur einige der wichtigsten von den vielen fröhlicher
Pfalzorten , wo man stets weinfrohe , zu freundlichem Ge-
plausch bereite Leutchen in den kleinen Weinwirtschaften
antrifft . Die weite Ebene ist überall mit leuchtend weißer
Flecken betupft ; denn überall blühen Obstbäume in der
Gärten und an den Straßen . Von den Bergen grüßen Burg¬
ruinen aus alter , schwerer Zeit . Jeder Ort ist Ausgangs¬
punkt für genußreiche Wanderungen zu Wald und — Wein .
In Ser Pfalz sind in den Frühjahrsmonatcn fast jeden Tax
Weinproben und Weinversteigerungen , zu denen man leichi
Zutritt erlangt . Auf einer solchen Weinprobe kann mar
die herrlichste Zungenwanderung durch die fröhliche Rhein -
und Weinpfalz machen . . .

lleber Neustadt und Ludwigshafen trägt uns die Bahr
nach Mannheim zum rechten Rheinufer zurück. Weiter
zehts nach Alt - Heidelberg , der feinen , der Stadt ar
Ehren reich, deren Schloß aus frühlinasjungem Grün her-
vorleuchtet. Dann pilgern wir mit Fuß und Zunge die be¬
rühmte Bergstraße am Westabhang des Odenwaldes ent¬
lang . Schriesheim , Weinheim , Heppenheim, Bensheim ,
Auerbach , Zwingenberg und viele andere liebe Weinnester
schmiegen sich zwischen Obsthainen und Rebenzeilen , gebettet
in ein Blütenmeer , an die Hänge der Berge , bewacht von
Burgen und Ruinen jonder Zahl . Durst braucht der wein¬
frohe Wandersmann auch hier nicht zu leiden . . .

Von Weinheim , Heppenheim oder Bensheim schlägt man
mit der Bahn wieder einen Haken nach dem Unken Nhein-
ufer und beginnt nun einen Streifzug auf der rhrinhesfijchen
Weinstraße, die von der Lutherstadt Worms vorüber an

der Liebsrauenstifiskirche über . Osthofen, Mektenheim, Als¬
heim . Euntersblum nach Oppenheim mtt oer herrlichen Ka-
tharincnkirche, Nierstein . Nackenheim und Bodenheim end¬
lich nach dem alten goldenen Mainz führt . Der ganze Berg¬
hang von Mettenheim bis in die Vorstädte von Mainz hin¬
ein ist ein einziges weites Rebenmeer , aus dem neben stel¬
len le '

-chreren Tifchweinen ganz große Gewächse hervorge¬
hen . Probiert man auf der Weiterjahrt im Hesfenlande noch
den roten Oberingelheimer und in Bingen ein Gewächs des
Scharlachberges, dann hat man den besten Teil der Hej-
jenweine durchgekoster .

Mit dem Fährboot der Reichsbahn huscht man von B i n-
gen zum Rheingau hinüber nach Nüdesheim . Ein Abste¬
cher nach Aßmannshaufen macht mit der Heimat der be¬
rühmten Rotweine bekannt . Noch einmal trinkt das Auge
im umfassenden Rundblick vom Niederwalddenkmal die
unendliche Schönheit rheinischer Frühtingslandschaft . dann
geht es hinab zum Rheingau . orsien Orte man von jeder
Weinkarte her kennt. Fast jeder Tag bringt hier genußrei¬
che Proben und Versteigerungen der berühmten Schloßgü -
ter und Winzervereine . Die Eisenbahn am Strom und die
von den verschiedenen Orten e-usjtrablenden Autobuslinien
gestatten allenthalben Beginn und Abfchluß des Weinmark-
res.

Eine kurze Rast in Wiesbaden möge die Fahrt durch das
rheinische Weinland beschließen . Mit der vollentfalteten
Lenzespracht feiner Gärten , Kuranlagen und der lichtgrii -
nen Bergwälder heißt es den Rhein - und Weinwanderer
willkommen.

SHOW« des MW« Tsgcblmcs
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Aufgabe Nr . 17 von W . Ehmellarz :

s b c 6 e k 8 k
Weiß : 7 Steine : Ke4. DH6 . Tdl . Lc3. Bb4 , f3 , g4.
Schwarz : 5 Steine : Kg2 . Lht . Bg3 , g6, H2.

Matt in 8 Zügen .
Aufgabe Nr . 18 von G . Thoren .

ab c 6 e k 8 k
Weiß : 7 Steine : Ka8 . De5 . Te8 . Le3 . SH5 , H6. Bs7 .
Schwarz : 4 Steine : KH7 TH8 . Sf5, s8.

Matt in 2 Zügen .
Lösung der Aufgabe Nr . 15 .

1 . Tc8— c3 KXc3 2. Dg8—c4f- nebst Del matt.
Nebenlösung : 1 . T8- c4Z- Kd3 2 . Dg3Z- nebst Td4 matt.

Lösung der Aufgabe Nr . 16.
1 . c3—c4 .

Richtige Lösungen sandten ein : W . Funk , E . Becker, W. Heß ,
Fritz Lettner, Hans Eentner , Georg Berg.

Die Nebenlösung fanden : W . Funk , G. Becker , W . Hetz , Fritz
Lettner.

MM

Der englische Erfinder James Watt
verwendete am 28 . April 1784 zum erstenmal den Dampf zum
Betrieb von Hämmern . Er wurde damit bahnbrechend für die

Entwicklung der Dampfmaschine.

Sein Scherflei« für -ie Opfer -er Arbeitdurch den Kauf -er Moiplakette!



Rundfunk
Programm -es Skichsfeu-erS Ltallgarl

Sonntag , 29. April '
6.15 Aus Bremen : Hafenkonzert

8. 15 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Nachrichten
8.20 Aus Stuttgart : Wetterbericht
8L5 Nach Frankfurt : Leibesübungen (Elucker )
8.40 Bauer , hör zu !

9.00 Nach Frankfurt : Evangelische Morgenfeier
9.45 Aus Stuttgart : „Amor Dei ! " (Gottesliebe )

IÜ. 15 Aus Frankfurt : Katholische Morgenfeier
ll .üü Aus Mannheim : Eröffnung des 3. deutschen Bruckncr7

Festes
t2 .00 Aus Frankfurt : Mittasskonzerr
13 .00 Aus Sturtgarl : Kleines Kapitel der Zeit
13. 15 Was man in den Bergen singt und spielt
14 . 10 Virtuose Balalaikamusik
14 .40 Bauernkunk : „Die Bienenzucht im neuen Staat "
15 .00 Aus Frankfurt : Kinderstunde : Kasperle im Zirkus
16.00 Aus Leipzig : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : Dichter aus Schwaben : „ Eduard Mörike "
18 . 15 „ Allerhand Leut im Volkslied "
18 .50 Sportbericht
19:10 und die Bäume schlagen aus !"
20.00 Alt - Heidelberg, . Schauspiel
21 .30 D 'Baure -Musik svielr !"

22.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Aus Stuttgart : Du mußt wissen . . .

22.25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und Sportbericht
22 .40 Tanzmusik der Kavelle Hans Bund
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

« LVI0 8IKE 8
vurioest-ku«, llouptrr . 12 7«>. 172 — ftorkruk«, stokorrlr . 4L 1«>. 5VL5

Wochentags regelmäßig wiederkehrendes Programm
6.00 Aus Stuttgart : Choral , Zeitangabe . Wetterbericht
6.05 Nach Frankfurt : Gymnastik 1 (Elucker )
6.30 Aus Frankfurt : Gymnastik I
6 .55 Aus Frankfurt : Zeitangabe , Frllbmeldungen
7.05 Aus Stuttgart : Wetterbericht
8. 15 Aus Frankfurt : Wasserstandsmeldungen . Wetterber
8 .25 Aus Stuttgart : Gymnastik ( Elucker )
8.45 Lanvwirtschaktsfunk

10 .00 Aus Frankfurt : Nachrichren
11 . 25 Funkwetbungskonzert der Neichsoostreklame
11.55 Wetterbericht
13 .00 Aus Frankfurt : Zeitangabe , Nachrichten . Saardienst
13.10 Aus Siuttgart : Oertlickie Nachrichten . Wetterbericht
13.50 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Nachrichten
20 .00 Aus Frankfurt : Nachrichtendienst
22 .00 Aus Frankfurt : Zeitangabe . Nachrichten
22 .15 Aus Stuttgart : Du muht wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten . Weiter - und Sportbericht

Montag . 30. April
7.10 Aus Stuttgart : Frübkonzert

10. 10 Aus Stuttgart : Schulfunk — Stufe 1 : Goldtöchterchen
10.30 Aus Stuttgart : „Früblingsklänge "
10 .45 Klassische Klaviermusik
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
>3.20 Aus Frankfurt : „Die linden Lütte sind erwacht "
>4.00 Aus Frankfurt : Bitte recht freundlich !
15.35 Aus Stuttgart : Bünte Liederfolge
>6 .00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
17.30 „Ueber Korsika nach Sardinien "
17.50 Ein wenig Tanzmusik
l3.00 Hitler -Jugendfunk : Wer macht mit ?
!8.25 Nach Frankfurt : Französischer Sprachunterricht

19.00 Aus München : Unterhaltungskonzert
19.40 Aus München : Vortrag über Oesterreich
20.15 Stunde der Nation : Die Münchener Geiselmorde
20.45 Aus Stuttgart : Symphonie Nr . 1 . Es -Dur
21 .30 Aus Stuttgart : „Wer bringt hübsches Mädchen nach Ber¬

lin ? " . Kurzsoiel
22.20 Aus Berlin : Hörbericht vom Empfang der Arbeiterdele¬

galionen rum 1 . Mai 1934
23. 45 Aus Hamburg : Kundgebung vom Brocke« : Maifeier der

Hitlerjugend .

Die H-rntssenlSnigln fliegt
bld . Die gefährlichste und gefürchtetste Wespe Deutschlands ist

wach geworden . Die giftige Hornissenkönigin fliegt ! Gegen
Zentimeter lang , erschreckt sie ob ihrem Giftstachel den früh -

Lngsfrohen Wanderer . Besonders an heißen Tagen kann ein
Hornissenstich leicht bösartig , sehr schmerzhaft und von tage - ja
wochenlanger Nachwirkung begleitet sein . Beim Begegnen mit
einer Hornissenkönigin ist also Vorsicht geboten . Wer von einer
Hornisse gestochen wird , unterlasse ja nicht , baldmöglichst ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch zu nehmen . Mancher Hornissenstich ist
schon Anlaß zu schweren Blutvergiftungen geworden .

Ae Seulsche Zuraerschaft tm
natlonalWMUchen Staat

2n der an historischen Ereignissen reichen Turnergeschichte
war das Jahr 1933 bei weitem das bedeutsamste seit dem Be¬
stehen der deutschen Turnerschaft . — Es war gekennzeichnet
durch beispiellose Umwälzungen auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens , hervorgerufen durch die gewaltige Durchbruchs¬
schlacht der siegreichen nationalen Revolution . Von der Wucht
dieser weltgeschichtlichen Ereignisse wurden zwangsläufig auch
die Belange der D . T . erfaßt , angefangen vom Gesamtverband
bis herunter zum kleinsten Landverein . Noch befinden wir uns
inmitten dieser geschichtlichen Vorgänge , doch in der Ferne zeich¬
nen sich bereits die Umrisse einer neuen Ordnung auch auf dem
Gebiete der deutschen Turn - und Sportbewegung ab . Wenn da¬
bei der D . T . , als dem größten und ältesten Leibesübungen
treibenden Verband , die Führung bei der grandiosen Aufgabe
der körperlichen Ertüchtigung des gesamten deutschen Volkes
zufällt , dann darf sie darin wenigstens die Anerkennung für
ihre selbstlose , mit großen Opfern verbundene Arbeit erblicken ,die sie in 120jährigem Wirken zum Wähle des deutschen Volkes
jederzeit freudig auf sich genommen hat . Indessen entspricht
es nicht Turnerart , seine Tätigkeit anerkannt oder gar belohnt
zu sehen , denn der echte deutsche Turner folgt in stiller , zäher
Arbeit , unbekümmert um Gunst , dem Vorbild Jahns , des
Schöpfers der Turnkunst , dessen ganzes Leben und Streben ein
einziger Kampf darstellte um die deutsche Seele und um den
Glauben an einen Wiederaufstieg seines Vaterlandes , das auch
damals aus tausend Wunden blutend , ohnmächtig am Boden
lag . So dürfen wir sagen , daß jene Zeit aller Anfänge deut¬
schen Turnens , jenes erste Wirken zukunstsfroher deutscher
Männer auf der uns Turnern zur heiligen Stätte gewordenen
Hasenheide in ihren Grundlinien starke geistesverwandte Züge
mit der Gegenwart auszuwersen hat . Wie vor 120 Jahren ein
durch fremden Eroberer geknechtetes Volk sich aufbäumte in sei¬
nem verletzten Stolz und sich anschickte, das unerträglich ge¬
wordene Joch abzuwerfen unter der Führung einsatzbereiter ,
von glühender Vaterlandsliebe beseelter Männer , so sind wir
heute Zeugen nicht minder entscheidungsvoller Entwicklungen ,
für deren Inangriffnahme und Durchführung unserem herr¬
lichen Führer Adolf Hitler die unauslöschliche Dankbarkeit
des deutschen Volkes für alle Zeiten gesichert ist . Was Bis¬
marck einleitete , blieb der kraftvollen Führung Adolf Hitlers
Vorbehalten , zu vollenden : Die Einigung und Zusammenschwei¬
ßung aller deutschen Stämme und die Beseitigung kleinstaat¬
licher Eigenbrödeleien . An die Stelle des Bruderhasses und
der Zwietracht setzte er den die ganze deutsche Nation um¬
schlingenden Gedanken der Volksgemeinschaft . Erst die Ge¬
schichte wird die Verdienste und das Schaffen dieses Größten
aller Deutschen gebührend zu würdigen wissen .

Mit Stolz dürfen wir Turner aber sagen , daß die D . T . an
dieser Entwicklung zur Volksgemeinschaft tatkräftig sich betei¬
ligte . Sie kann für sich in Anspruch nehmen , seit ihrem Be¬
stehen , trotz Verbot und Verfolgung , bewußt auf die Volksge¬
meinschaft hingearbeitet zu haben , stand doch in der Riege der
Arbeiter neben dem Beamten und Kaufmann , der Bauer neben
dem Akademiker . Alle umschlang das einigende Band des Ver¬
mächtnisses Jahns . — Daneben galt es im Besonderen den Ge¬
danken der Pflege vaterländischer Gesinnung ins Volk zu tragen .
Hunderttausende deutscher Turner folgten im August 1914 mit
Begeisterung ihren Negimentssahnen ins Feld , ungeheuer groß
ist die Zahl der auf allen Schlachtfeldern verbliebenen Turn¬
brüdern und wohl ebenso groß die Zahl derer , die Schaden an
ihrer Gesundheit geirommen haben .

Sofort nach Beendigung des Weltkrieges nahm die Deutsche
Turnerschaft ihre segensreiche Arbeit wieder auf . Sie wußte
sich gegen die emsige Tätigkeit der durch den nun überwundenen
Weimarer Staat geradezu privilegierten marxistischen „Freien
Turnern " erfolgreich durchzusetzen . Die D . T . hielt auch in
jenen Nachkriegsjahren streng an ihren Zielen fest, sie pflegte
die Volksgemeinschaft wie ehedem und betrachtete nach wie vor
die Pflege vaterländischer Gesinnung als den wichtigsten Para¬
graphen ihrer Satzungen .

Nur zu verständlich , jedenfalls aber auch überaus erfreulich
waren daher die herrlichen Worte , die Adolf Hitler auf dem
Deutschen Turnfest in Stuttgart für das segensreiche Wirken
der D . T . gefunden hat . Die D . T . konnte somit wohl mit dem
in Stuttgart Erreichten zufrieden sein , fand ihre Arbeit doch
uneingeschränktes Lob und Anerkennung durch den Führer und
Kanzler des Neuen Reiches . Klar vorgezeichnet ist der Weg ,
den die D . T . von nun an einzuschlagen hat . Jedem einzelnen
unter uns fällt die Aufgabe zu , seine ganze Kraft und sein per¬
sönliches Können in den Dienst des so hoffnungsvoll begon¬
nenen Aufbauwerkes am deutschen Volk zu stellen . Unterzieht
sich jeder Turnbruder und jede Turnschwester dieser Aufgabe
mit dem nötigen Ernst und unbeugsamem Pslichtbewußtsein ,
dann stehen wir -vor einem neuen glanzvollen Aufschwung der
D . T . — Aber nur das Zusammenwirken Aller verbürgt den
Erfolg . Es gilt neben einer allgemeinen Propagandatätigkeit
die Werbung zum Eintritt in die D . T . zu führen von Mund
zu Mund in Freundeskreisen , auf der Arbeitsstelle , in der
Schule pp . Kurzum es liegt im vaterländischen Lnsteresse jeden
noch abseits Stehenden zu . gewinnen , ihn mit Jahn 's Idealen

bekannt zu machen , ihm bezw . ihr nahezulegen , den Hebungstunden einmal als Gqst beizuwohnen , jedenfalls alles za tm»danzit das Jahr 1934 zu einem ausgesprochenen Werbeiakn ni '
die D . T . sich entwickelt .

- " r mr
Adolf Hitler selbst bezeichnet ja die dauernde und nachhaltig ,Pflege der Leibesübungen im ganzen , deutschen Volke al »eines der wichtigsten Kulturgüter im nationalsozialistisch, «Staate , sich vollaus bewußt , welch ungeheure Kraftströme vy.Turn - und Spielplätzen ausgehen und ins Volk fließenWenn wir dann schließlich noch den jüngsten Erlaß des Herr »Reichsverkehrsministcrs an die untergebenen Dienststellen inBetracht ziehen , der den Beamten , Angestellten und Arbeiternder Reichsbahn , der Reichspost etc . es zur Pflicht macht , st»körperlich zu betätigen ohne Rücksicht auf Alter und Eeschl ^ jund ihnen nahelegt , sich überall den bestehenden Turn - undSportvereinen anzuschließen , dann muß die große , vom Führ, ,gestellte Aufgabe gelingen , jeden Volksgenossen in den Genus-körperlicher Betätigung zu bringen und somit zu Kraft und Ehsundheit . Wir wollen uns dabei keineswegs von materiellen

Rücksichten leiten lassen , sondern einzig und allein von dem Be.streben , die D . T . an der Spitze zu sehen im Kampf um die Er .fordernisse der Zeit , die darin gipfeln , unter Beiseitestellungaller Sonderinteressen an der Heranbildung eines gefundenaber harten Geschlechts tätigen Anteil zu nehmen . Auf dies,Weise dient die D . T . dem Volkswohl bestimmt am besten .
„Gut Heil " und „ Heil Hitler "

F . Wälde ,
Presse - und Werbewart des Turnerbundes .

Sport -Dorschau
Der Sport am Sonntag

Um die Deutsche Fußballmeisterschaft
Gruppe Südwest

Zn Mannheim : SV Waldhof — Ossenbacher Kicker»
In Heilbronn : Union Bückingen — Mülheimer SV .

Grnppe Mitte
In FSrth : 1 . FL . Nürnberg — »Wacker Halle
Zn Leipzig : Dresdener SC — Borussia Fulda

Gruppe Nordwest
Zn Düsseldorf : VsL . Benrath — Werder Bremen
In Hamburg : Eimsbüttel — Schalke 04

Gruppe Ost :
In Berlin : Viktoria Berlin — Beuthen 09
Zn Danzig : Preußen Danzig — Viktoria Stolp

Um die deutsche Handballmristerschast
Männer :

Zn Stuttgart : Eßlinger TSV . — SpVgg . Fürth
In Mannheim : SV . Waldhof — TV . Algenrodt
Zn Wetzlar : TV . Wetzlar — Polizei Darmstadt >
In Barmen : Tura Barmen — 1910 Limmer

-Zn Breslau : Borussia Larlowitz — Sportfreunde Leipzig
dZn Stettin : Greif Stettin — Polizei HamburgZn Minden : Hindenburg Minden — Askanischer TV . Berlin

Zn Danzig : TV . Neufahrwasser — Polizei Magdeburg .
Frauen :

In Cannstatt : TV . Cannstatt — SvBgg . Fürth
Zn Mannheim : VfR . Mannheim — Stadt -SV . FranfurtZn Köln : Köln -Mülheimer SV . — TSV . Duisburg 48 -
Zn Hannover : Turnklub Hannover — Eimsbüttel HamburgZn Stettin : Preußen Stettin — Frauen -SC . Magdeburg
In Breslau : SV . Stabelwitz Breslau — Fortuna LeipzigZn Danzig : TV . Danzig -Ohra — SC . Charlottenburg .

Hinein in die
DeutscheMeltsfront

Zelronsiulsli keinigung allen begsnstsnö «

AM»haus

puirt uns peinigt aller - llepgertelltin sen Pepsil -V/epken
r.t>5 / 34- d

Zum Geschirrmaschen, Spülen und Reinigen Henkel s U
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